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fern . An die beſtimmte Zahl von Elftauſend glaubt

man indeſſen zu Coͤlln ſelbſt nicht mehr ſo allgemein .
Das neue Brevier ſagt nur eine große Anzahl

Jungfrauen . — Ich ſahe im Jahr 1777 die Bi⸗

bliothek in Geſellſchaft noch anderer Perſonen . Der

Vicarius , der die Koͤpfe zeigte , erzaͤhlte dabey viel

Miraculoͤſes ꝛc. aber er war kein Mann , dem man

etliche Zweifel machen , und ſich in einen Streit uͤber

Kritik und geiſtliche Alterthumskunde einlaſſen durf⸗

te ꝛc. ich dachte , dein Glaube hat dir geholfen ꝛc.

Weltliche Gebäude .

e) Das Rathhaus

iſt zwar von einer ſehr unregelmaͤßigen Bauart , in⸗

dem der groͤſte Theil deſſelben in Form eines weit⸗

laͤufigen unten vier und oben acht eckigten Thurms

gebauet iſt . Allein das große Portal wird jeder

Kenner fuͤr ein Meiſterſtuͤck von erhabner Baukunſt

halten . Es iſt großentheils von ſchwarzem Mar⸗

mor , und beſteht aus Saͤulen und Bogenſtellungen ,
der untere Stock von Corinthiſcher , der obere von

Roͤmiſcher Bauart . Die Zierrathen und Basre⸗

liefs ſind fleißig gearbeitet und gut gezeichnet . Es

iſt in der Mitte des XVI . Jahrhunderts gebauet ,

und die Innſchriften daran ſind auch damals im roͤ⸗

miſchen Geſchmack verfertiget . Aegid . Gelenius

hat ſie abdrucken laſſen . Die Treppe hinauf gleich

rechter Hand iſt der ehemalige große hanſeatiſche
Saal , der anjetzo weiter nichts merkwuͤrdiges hat ,
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als daß man am Ende deſſelben etliche Figuren in

Lebensgroͤße findet , die Wappenſchilder halten , ſo

wahrſcheinlich die Wapen von den Koͤnigreichen und

Ländern ſind , wo die zu dieſem Ouartier gehoͤrigen

Staͤdte die Handlungsfreiheit hatten . In der Be⸗

giſtratur ſteht eine artige Bibliothek von juriſtiſchen
und hiſtoriſchen Buͤchern , worunter die neueſten und

beſten Werke ſind . Die hiſtoriſchen Werke hat der

bekannte Syndikus Hamm auf Befehl des Raths

angeſchafft . Es ſtehen hier auch zween ungemein

große Globi , die ein gewiſſer Churfuͤrſt von der

Pfalz hieher geſchenket hat . Die große Sammlung

von des Geleni hiſtoriſchen Sachen , beſonders ſeine

Urkundenſammlungen , die aus XXXI . Foliobaͤn⸗

den beſteht , wird in einem Nebenzimmer verwahret .
Die Sammlung iſt ſehr wichtig , und das mehreſte
davon noch ungedruckt . Zur Geſchichte der Stadt ,

und der herumliegenden Gegend wuͤrde man daraus

erhebliche Urkunden und Nachrichten ediren koͤnnen ;
die verfaͤnglichen Urkunden , und alles , was zu Weit⸗

laͤuftigkeiten Anlaß geben koͤnnte , lieſſe man weg .

Denn es iſt doch Schade , daß ein ſo wichtiger

Schatz daſelbſt ganz ungenutzt liegt . Ueberhaupt
hat die Stadt Coͤlln in ihren Ringmauren , zumal

bey der Vielheit der uralten Stifter und Kloͤſter ge⸗

wiß einen anſehnlichen Schatz von Urkunden , wovon

vielleicht noch nicht der hundertſte Theil gedruckt iſt .

Ja ich moͤchte wol behaupten , daß kein einzig Erz⸗
ſtifft in Deutſchland vorhanden , davon ſo wenig Ur⸗

kunden ans Licht gekommen ſind . Hieran ſollte ſich

einmal
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einmal ein ſachkundiger gelehrter Coͤllner machen , und

von dieſem beruͤhmten Erzſtiffte einen gleichmaͤßigen
Codicem diplomaticum ſammlen und hernach dru —

cken laſſen , wie der Herr von Gudenus von Maynz /
und der Herr Weihbiſchoff von Hontheim von Trier

geliefert hat . An Materialien wuͤrde , bey vorge⸗

dachter Vielheit der anſehnlichen Stiffter und Kloͤ—

ſter , auch das Staͤdtarchiv nicht ausgenommen , es

gewiß nicht fehlen , ſondern vielleicht jene andere

noch uͤbertreffen.

f ) Zeughaus .

Es hat zwar ſolches nicht viel Anſehn aus⸗

waͤrts, doch iſt es ein großes und ſolides Gebaͤude ,

ſo wegen der Menge von altem Geſchuͤtz, und ſonſt
auch von allerley Gattung alter Kriegesruͤſtung ver⸗

dienet , von jedem Fremden und Kenner geſehn zu

werden . Unten iſt eine ziemliche Anzahl grobes Ge⸗

ſchuͤtz , worunter viele ſchwere Kanonen in etlichen

Reihen aufgefuͤhret ſind . Oben iſt das kleine Ge⸗

wehr nebſt vielen alten Panzern , kuͤnſtlich , wie in

dem Zeughauſe zu Wien und in mehr andern , auf⸗

geſtellet . Unter den beſondern Merkwuͤrdigkeiten

darin gehoͤret : 1) ein ſchoͤner roͤmiſcher Sarg , vier⸗

eckigt mit Figuren auswaͤrts , und einer Inſchrift ,

die , wenn ich nicht irre , bey dem Gruber ſteht , und ,

weil es ſchon dunkel war , ich nicht deutlich mehr

ſehen und leſen konnte . Herr Prof Wallraf bat

ſie mir hernach mitgetheilet . Sie heißt :

T 5 C.
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C. SEVERINIO VITEALI VETERANO

HONESTAE MisSIONIS EX 6. CO8 .

LEd . XXX. V. v . ( Vipix victrieio ) SEVERINUA SEVERIN &

FILIX PATRI CARISSIINMO . . .
„ VITALINIO HILARIONE LIBEKITO .

H. C.

2) Eine wobl erhaltene große und ſtarke Wu⸗

mie , davon der Kopf in dem letzten ſiebenjaͤhrigen

Kriege von einem franzoͤſiſchen Soldaten abgeſchla⸗

gen , aber doch noch vorhanden iſt . 3) Die ganze

Räſtung des bekannten alten kaiſerlichen Generals

Johanns von Werd , die ungemein groß und

ſchwer iſt , und alſo beweiſet , daß derſelbe ein groſ —⸗

ſer ſtarker Mann war . Sie iſt aber doch ungemein

ſauber , gelenkig und bequem gearbeitet . Seine

Pickelhaube hat ein ſolches Gewicht , daß anjetzo der

ſtaͤrkſte Kopf ſie ohne die groͤſte Beſchwerdenicht tra⸗

gen wuͤrde . 4) Eben dergleichen Ruͤſtung vondem krie⸗

geriſchen Biſchof von Muͤnſter Bernh . von Galm ,

die auch ſehr ſauber gearbeitet iſt . Der Zenugwart ,

ſo uns herumfuͤhrte , verſicherte , daß fuͤr 1500 Mann

alte Rüſtung in dem Zeughauſe ſey . Eine Menge

kleines Gewehr von der erſten Erfindung an , wie es

nach und nach verbeſſert , uralte ſchwereDoppelhaken
ꝛc. 5) Ein alter deutſcher Streitwagen von ziem⸗

licher Groͤſſe , und , was das Wichtigſte iſt , etliche

uralte ſchwere Kanonen von der erſten Erfindungs⸗

zeit nicht weit enifernt . Ich ſahe eine davon , die

nach der Aufſchrift mit gothiſchen Buchſtaben wuͤrk⸗

lich im Jahr 1400 gegoſſen , eckigt , und auf vielen

Stellen verguldet war . Wenn ich nicht irre , ſoll

ſie
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ſie 80 Pfund ſchießen , wozu mir aber die Muͤn⸗

dung nicht groß genug ſchien ; aber ungemein lang iſt
ſie , und mit ſehr ſtarken ſchweren Lavetten verſehen .
Es iſt blos eine Zierde des Zeughauſes §3) . Einige
alte Moͤrſer von der erſten Erfindung ſind auch hier .

In dem Vorhofe des Zeughauſes ſind drey roͤ⸗

miſche Steine eingemaurt , davon zween nicht wohl
erhalten , der mittelſte aber ſehr gut :

L . NASIDIE

NVS . AGRIPP .

TRIBVN .
LEG . XIIII . GEM .

worunter auf einem Blumenkorb zween Voͤgel gegen

einander ſitzen . Die Inſchriſt iſt ſehr deutlich und
a

ſi E ſt 0erklaͤrt ſich ſelbſt 54)
8) Das

53 ) Die alleraͤlteſten Kanonen wird man überall ſehr

groß und ſchwer finden . Die Urſach iſt wahrſchein⸗

lich dieſe , weil man ſie eigentlich nicht im Felde , ſon⸗

dern nur bey Belagerungen gebrauchte , die dicken

Mauern der alten Schloͤſſer , die acht bis zehn Schuhe

oͤfters dick waren , damit zu zertrummern . Wie der

Burgaraf von Nuͤrnberg , Friederich J. von dem

K. Sigißmund die Mark Brandenburg erhielt , ſo

wollte der daſige unruhige und maͤchtige Adel ihm

nicht huldigen . Er brachte aber zwo ſolche ſchwere

Kanonen von Nuͤrnberg mit , und ſchoß mit ſelbigen

ihre feſten Schloͤſſer zu Truͤmmern .

54 ) In den beiden vorigen Jahrhunderten hatte Coͤlln

viele Liebhaber und Kenner roͤmiſcher Alterthuͤmer.
Grus
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g) Das Waiſen⸗Findel⸗Armen / und Zuchthaus .

Das erſtere iſt zwar eben kein ſehr anſehnliches

Gebaͤude , aber die Stifftung ſelbſt hat gute Ein —⸗

kuͤnfte, und gehoͤrt unter die vornehmſten milden Stif⸗

tungen hier . Das große Armenhaus , welches ein

ſchoͤnes Gebaͤude mit einer ſaubern Kirche iſt . Dann

das Zucht⸗und Arbeitshaus , welches die ehemalige

Wohnung des paͤbſtlichen Nuntius war , und praͤch⸗

tig angelegt iſt . Die uͤbrigen vielen Hoſpitaͤler ſind

ſchon vorher von mir angezeigt worden .

Gelehrſamkeit .
Die Stadt Coͤlln hat von alten Zeiten her be⸗

ruͤhmte Gelehrte in allen Faͤchern gehabt . Ich

brauche nur den Thomas Aquinas , den Albertum

Magnum , den Duns Scotus , deſſen Werke in

Handſchriften XIV . Baͤnde die Bibliothek der Mi⸗

noriten verwahrt , und jeder davon auch in ſeiner

Ordenskirche begraben liegt , zu nennen . Hieher

gehoͤrt auch Carnelius Agrippa , Subert Solt⸗

huiſen von dem Trittheim in Con . Hirſaug . vieles

ruͤhmt . Von ſeinen Werken liegen viele in Hand⸗

ſchriften in der Bibliothek zu S . Martin und in

andern .

Gruber hat viele roͤmiſche Arasinſchriften , die von

dem damaligen Buͤrgermeiſter von Lieskirchen ge⸗

ſammlet , und bey ihm aufbehalten waren , die hernach
von dem Grafen von Manderſcheid Blankenheim

gekauft worden ſind . Rink , von Beywege , Gele⸗

nius , Broͤelmann 2c . waren ebenfals große Alter⸗

thumsforſcher .
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